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fie ihnen vom päpftlichen Hofe die Losjprecjfung vom Bann erwirkten, Margaretha in

der That zu bewegen, fie für den Fall ihres Einderlojen Ablebens zu Erben einzufegen.

Diefer Fall trat wirklich bald nad) Ludwigs Tode (1359) durd) das Ableben- jeines

Sohnes Meinhard II. ein, und jebt übergab Margaretha nach einer Selbjtregierung

von wenigen Monaten Tirol jogar noch bei Lebzeiten an Herzog Rudolph IV. Dies

geichah am 29. September 1363 zu Bozen in Gegenwart vieler Edlen des Landes und

bon Vertretern der unteren Stände, wobei der Herzog dem Lande alle jeine Rechte

feierlich zuficherte. Doch demüthigte Herzog Rudolph IV. den Vogt Ulrich den Füngern

von Matjeh und andere Adelige, die ihren Einfluß auf Margaretha zu ungemefjener

  
Goldgufden und Silbergrofchen Sigmund des Miünzreichen, Münze Herzog Friedrichs IV. und Biwanziger des Grafen

Meinhard I. :

Bereicherung mißbraucht Hatten; auch gelang e3 ihn, den gleichzeitigen Bijchof von Trient

gegen Nüdtellung des Bistdums, das Ludwig von Brandenburg bejegt hatte, zu einer

Keihe der wichtigiten Zugeftändniffe zu bewegen, durch Die diefes Bisthum in völlige

Abhängigkeit von den Orafen von Tirol gerieth. Die Verfuche der Herzoge von Baiern,

Tirol den Habsburgern zu entreißen, wiejen Rudolph und jeine beiden ihn nach feinem

frühen Tode in der Regierung folgenden Brüder Albrecht II. und Leopold IH. mit Glüc

zuriid und der Triede von Schärding ficherte fie dann für immer im Befit des Landes.

Die feltene Anwejenheit feiner jüngeren Brüder im Lande, fowie Leopoldg IM. Kriege

mit dem Heren von Padua, der Nepublif Venedig und den Schweizern begünftigten

die Machtentfaltung einzelner Adelsgejchlechter, wie der Nottenburger, Gufidauner und Starfenberger im hohen Grade. Als Leopolds Söhne die Regierung übernahmen, hoben

äußere Gefahren, ein Einfall dev Schweizer ing Oberinn- und Lechthal und der Venetianer


